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bade j die fich entwickelnden Dämpfe durch ein Zinnrohr nach
dem an der Wand auf Confolen ruhenden Trockenfchrank 7 .
Derfelbe ift aus Kupferblech angefertigt und enthält fünf Ab¬

theilungen , eine gröfsere und vier kleinere . Seine fämmtlichen
Wände find doppelt und werden in den Hohlräumen vom Waffer -

dampf durchftrichen , welcher feine Wärme an die einzelnen Ab¬

theilungen abgiebt und im Inneren derfelben eine Temperatur
von etwa 90 Grad hervorbringt . Das fich condenfirende Waffer
kann durch einen am Boden des Trockenfehrankes befindlichen
Hahn abgelaffen werden ; der überfchüffige Wafferdampf geht
durch ein zinnernes Schlangenrohr in das mit kaltem Waffer

gefüllte metallene Kühlfafs 8 .
Im Budapefter Univerfitäts -Laboratorium für Anfänger be-

fitzt der kupferne Trockenfchrank 15 Abtheilungen . In den
kupfernen Trockenfehränken des neuen Laboratoriums zu Aachen

wird durch Anwendung künftlichen Luftzuges ein fehr rafches Trocknen der Niederfchläge herbeigeführt .
Die Dampftrockenfehränke des Univerfitäts - Laboratoriums zu Graz find durch Fig . 167 173) ver -

anfchaulicht . Der vordere Glasverfchlufs ift doppelt , um eine zu grofse Abkühlung zu vermeiden . Der
aus dem Schrank austretende Dampf wird im bimförmigen Gefäfse A durch kaltes , aus einer Braufe
fliefsendes Waffer condenfirt , indefs nicht zur Gewinnung von deftillirtem Waffer verwendet , weil der aus
den grofsen Keffeln flammende Dampf zu fehr verunreinigt ift .

Solche Trockenfehränke kommen ganz oder zum Theile in Wegfall , wenn
andere Trockeneinrichtungen , unter denen die Victor Meyer fchen Toluol -Sieder als
befonders zweckmäfsig hervorzuheben find , vorgefehen werden .

d) Kleinere Arbeitsräume .
Von den in Art . 135 (S . 162) angeführten kleineren Arbeitsräumen follen im

Folgenden die wichtigeren einer kurzen Befchreibung unterzogen werden .
Nur in gröfseren chemifchen Inftituten ift ein befonderer Raum für Mafs-

Analyfe (volumetrifche oder titrimetrifche Analyfe) vorhanden . Derfelbe enthält
Fenftertifche zur Aufftellung von graduirten Röhren (Büretten ) und eine Einrichtung ,
welche fämmtliche bei der Mafs -Analyfe oder Titrir - Methode vorkommenden Opera¬
tionen vorzunehmen ermöglicht .

Die im Raum für Gas -Analyfe (gasvolumetrifche oder eudiometrifche Analyfe)
auszuführenden Arbeiten erfordern in erfter Reihe eine möglichft conftante Tem¬
peratur . Man lege defshalb diefen Raum in das Sockelgefchofs und an die Nord¬
feite ; man fördere die Gleichmäfsigkeit der Wärme durch Doppelfenfter , durch ge¬
eignete Anordnung und Conftruction der Wände , der Decke etc . , wie dies bereits
bei den phyfikalifchen Inftituten befchrieben worden ift .

In dem fraglichen Raume find Queckfilberluftpumpen , Kathetometer , Funken-
Inductoren , Eudiometer aller Art , Barometer etc . anzubringen und ein Tifch aufzu -
ftellen, der eine nach der Mitte zu ausgehöhlte Platte trägt und mit einer Auffange-
vorrichtung für Arbeiten mit Queckfilber etc . verfehen ift . Da bei den letztgenannten
f\ rbeiten nicht feiten Queckfilber verfchiittet wird , fo mufs der Fufsboden des
Zimmers für Gas - Analyfe queckfilberdicht conftruirt werden . Wird ein hölzerner
Fufsboden gewünfeht , fo kann nur ein in den Fugen fehr dicht fchliefsender
Parquetboden in Frage kommen ; gewöhnlicher Bretterboden mufs mit Wachstuch ,
beffer mit Linoleum belegt werden . Vortheilhafter find Fufsboden ohne jede Fuge,
alfo Cement- und Afphaltbelag , noch zweckentfprechender Terrazzo -Fufsboden . Im

Fig . 167 .

!'
1

Dampftrockenfehrank im chemifchen
Inftitut der Univerfität zu Graz lr3) .

’feo n . Gr .

U3) Nach : Pebal , I, . v . Das chemifche Inftitut der k . k . Univerfität Graz . Wien 1880. Taf . V.
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vorhergehenden Kapitel (flehe Art . 97 , S. 116) ift auch über die befonderen Vor¬
kehrungen , welche in Räumen für Queckfilberarbeiten zu treffen find , die Rede
gewefen.

Im Leipziger chemifchen Inflitut hat das nach Norden gelegene , zu eudiometrifchen Verfuchen ein¬
gerichtete Zimmer einen fchwach geneigten und mit Wachstuch belegten Fufsboden , auf welchem ver -
fprengtes oder übergegoffenes Queckfilber an der tiefflen Stelle lieh fammelt . In den Fenfternifchen find
zwei hölzerne Tifche mit Queckfilberwannen , dazwifchen eine galvanifche Batterie und über diefer ein
Inductions -Apparat , von welchem ausgehend längs der Wände ifolirte Kupferdrähte hinlaufen , mittels deren
man zum Explodiren von fauerflofthaltigen Gemifchen in den Eudiometern an jeder Stelle leicht elektrifche
Funken erzeugen kann . Ferner befindet fich ' in diefem Zimmer noch eine Vorrichtung , welche es er¬
möglicht , bei flarker Kälte im geheizten Raume mit rafch wechselnder Temperatur , in kaltem Waller den
Stand der Queckfilberfaule im Eudiometer und das Gasvolum (auch gleich nach der Explofion ) abzulefen .

Das Zimmer für Gas -Analyfen im neuen Aachener Inllitut enthält 2 Fenflertifche für ßunferiicYis
Queckfilberwannen ; ferner fanden ein Franklajid Tcher Gas -Analyfen -Apparat , fo wie eine Anzahl anderer
Inftrumente Unterkunft .

In jedem chemifchen Inftitute find ein , beffer mehrere Räume für optifche,
photometrifche und fonffige phyfikalifch-chemifche Arbeiten , fo wie für fpectral -
analytifche Unterluchungen vorzufehen . Es mufs dafür geforgt werden , dafs man
diefe Räume erforderlichenfalls vollftändig verdunkeln kann ; eben fo mufs es in
den meiden folcher Zimmer möglich fein , mittels eines im Fenfter angebrachten
Helioftaten unmittelbares Sonnenlicht einzuführen. Häufig wird auch , namentlich
für fpectral -analytifche Arbeiten , ein queckfilberdichter Fufsboden gewiinfeht.

Für photo - chemifche Arbeiten ift ein möglichft heller , mit grofsen Fenftern
verfehener Raum nothwendig , der mindeftens einen halben Tag lang unmittelbares
Sonnenlicht hat ; das Dachgefchofs bietet häufig paffende Gelegenheit zur Unter¬
bringung diefes Zimmers. Anfchliefsend an daffelbe ift ein kleines Dunkelzimmer
erforderlich .

In den Räumen für photometrifche und fprectral -analytifche Arbeiten , fo wie
in fonftigen Dunkelzimmern werden Wände und Decke mit fchwarzem Anftrich
verfehen . (Siehe auch Art . 98 , S . 117 u . Art . 105 , S . 129 .)

Im neuen chemifchen Inllitut zu Aachen enthält der Raum für phyfikalifch -chemifche Unterfuchungen
aufser mehreren verflellbaren Arbeitstifchen und Schränken für die nöthigen Apparate einen Steinpfeiler
zur Aufstellung eines Kathetometers .

Das chemifche Inflitut der Univerfität zu Graz befitzt ein phyfikalifches Laboratorium , aus zwei
Räumen beliebend . Der eine dient wefentlich zu Gasmeffungen , der zweite zu thermo - und elektro -
chemifchen Unterfuchungen ; beide haben Cementfufsböden und flehen unter einander durch eine grofse ,
mit Spiegeltafeln verfchliefsbare Nifche und durch eine fchmale Thür in Verbindung . Neben der Nifche
ift in dem an zweiter Stelle genannten Raume an der Wand ein kleiner Waffermotor angebracht , welcher
Rührvorrichtungen bewegt , um in Flüffigkeiten eine gleichmäfsige Temperatur herzuftellen . In einer Ecke
ift unter einem Glasmantel die elektrifche Batterie aufgeflellt . — Ueberdies ift im Dachraum ein mit
grofsen Fenftern verfehenes Fenfler für photo -chemifche Arbeiten vorgefehen , neben dem fich ein kleines
Dunkelzimmer befindet .

Im chemifchen Inftitute der Univerfität zu Budapeft find für die in Rede flehenden Zwecke im
I . Obergefchofs 3 Räume vorgefehen : einer für Unterfuchungen über Gas -Spectren und für elektrolytifche
Verfuche , der zweite für thermo -chemifche Unterfuchungen und der dritte für Arbeiten bei höheren
Temperaturen , für Dampfdichte -Beftimmungen etc . Alle diefe Räume haben einen Fufsboden von queck -
filberdichtem Terrazzo und haben zum Theile Fenfter , die mit grofsen Spiegelplatten ohne Sproffen ver¬
glast find . Zu Beobachtungen über die chemifche Natur des Tageslichtes , fo wie zur Vergleichung der
Spectren der Himmelskörper mit denen der irdifchen Körper ift auf dem böchflen Punkte des Gebäudes
ein Tifch aufgeflellt ; auf diefem können die Apparate zur Beobachtung bequem aufgeflellt werden .

Der Raum für Spectral -Analyfe im Klaufenburger Inllitut ift Schwarz angeflrichen und leicht zu
verfinftern . Ein im Fenfter angebrachter Helioflat ermöglicht die unmittelbare Vergleichung mit dem

Handbuch der Architektur . IV . 6, b . *4
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Sonnenlicht von Morgens bis Mittags. Ein SteinheiHzber grofser Spectral-Apparat , der fich unter einem

entfprechenden Herdmantel befindet , ein Spectrometer und ein Bunferi fches Rotometer find in diefem

Zimmer aufgeftellt.

In gröfseren chemifchen Inftituten ift ein befonderer Verbrennnungsraum vor¬

handen , tn welchem die organifchen Elementar -Analyfen vorgenommen werden .
Diefer Raum erhält meift an den Wänden hinlaufende fteinerne Bänke oder

Tifche , auf welche die Verbrennungsöfen geftellt werden ; über den letzteren be¬

finden fich Herdmäntel , welche die heifsen Verbiennungsgafe empfangen und nach

den Abzugscanälen leiten.
Es ift zweckmäfsig, im Verbrennungsraum einen Behälter mit Sauerftoffgas

und einen folchen für Luft, bezw. mehrere Paare derartiger Behaltet aufzuftellen.
Der Verbrennungsraum des neuen chemifchen Inftitutes zu Aachen ift mit 2 Herden zur Aufftellung

von 4 Verbrennungsöfen mit Gasfeuerung und einem Sauerftoff-Gafometer ausgeftattet .

Im Verbrennungsraum des Univerfitäts-Inftitutes zu Graz flehen die Verbrennungsöfen auf Bänken

-aus Schieferplatten unter Herdmänteln aus Zinkblech . Zum Erhitzen der Tiegel dienen 2 gemauerte

Oefchen; eine Perrot 'fche Gaslampe giebt die nöthige Hitze . Zwei Gafometer , einer für Sauerftoff und

der andere für Luft, flehen auf einem Blechunterfatz mit Wafferablauf ; unmittelbar über den Gafometern

ift an der Wand der Druckbehälter beteiligt , in welchem der Zuflufs aus der Wafferleitung durch einen

Schwimmhahn geregelt wird . Von den Gafometern aUS i au ên an ^en Wänden Eifenrohre zu den ver

fchiedenen Trockeneinrichtungen . Ein Glasblafetifch mit Wafferftra^ iSet>läle 1 Exficcatoren und Trocken

fchränke vervollftändigen die Einrichtung diefes Raumes.
Im Verbrennungsraum des chemifchen Inftitutes der Bergakademie zu Berlin ift ein Tifcti voll 3?‘ ° m

Länge und 0,95 m Breite aufgeftellt. Derfelbe hat eine Schieferplatte und ift mit 4 grofsen drelikärllf
Gashähnen und 2 gewöhnlichen Schlauchhähnen verfehen ; über dem Tifch ift ein Rauchfang aus ge¬
welltem Zinkblech angebracht und von feinem höchften Punkte nach einem 25 cm weiten Schornfleinrohr
entlüftet. Hierdurch füllen die Verbrennungsproducte des Gafes und die durch die Verbrennungsöfen erhitzte
Luft fortgeführt werden ; thatfächlich vollzieht fich letzteres in nur fehr mangelhafter Weife.

Die organifche Abtheilung des chemifchen Inftitutes der Akademie der Wiffenfchaften zu München
befitzt zwei Verbrennungsräume , einen kleineren und einen gröfseren . Der erftere dient zu Stickftoff-
beftimmungen nach Dumas und ift aufser einem für die Aufftellung des Verbrennungs -Apparates beftimmten
Herde mit einem nach der Mitte zu geneigten , zum Auffammeln von verfchüttetem Queckfilber geeigneten
Fufsboden verfehen. A11 den Wänden des gröfseren Verbrennungsraumes befinden fich 3 fchmale gemauerte
Herde ( I,o !I1 hoch und 0,6 m breit ) , am Ende derfelben für die Aufnahme der Gafometer beftimmte Waffcr -
behälter (75 cm lang, 74 cm breit und 20 cm tief ) ; in einem Abftande von 1 m über dem für die Aufftellung.
der Verbrennungs-Apparate beftimmten Herde ift der ganzen Länge nach ein Rauchfang angebracht,
welcher an der unteren Oeffnung 55 cm tief ift.

Zur Ausführung metallurgifcher Arbeiten , wie überhaupt für alle gröberen
P euerarbeiten , dient der Schmelzraum , hie und da auch Feuer -Laboratorium genannt.
Seiner Feuergefährlichkeit . wegen wird er am beften im Sockelgefchofs angeordnet ..

Die Schmelzöfen werden meift auf einen gröfseren Feuerherd geftellt , deffen
obere Platte aus Gufseifen befteht ; es empfiehlt fich , diefe Oefen mit einem be-
fonderen Gebläfe zu verfehen . Ueber denfelben ift ein Herdmantel zur Aufnahme
und Abführung der fich entwickelnden Dämpfe angelegt .

In neuerer Zeit wird es immer mehr üblich , die chemifchen Vorgänge auch
bei fehr hohen Temperaturen zu unterfuchen , weil fie bei letzteren vielfach ganz
anders verlaufen, als unter den gewöhnlichen Bedingungen . Defshalb fängt man an ,
den Schmelzraum zu einem pyro -chemifchen Arbeitsraum zu erweitern und einzurich¬
ten . Für pyio -chemifche Unterfuchungen find geeignete Kohlen - und Gasöfen, Ge¬
bläfe , Sauerftoffbehälter , Abzüge , Zuleitung von Prefsluft etc . erforderlich .

Das Erhitzen verfchloffener Glasröhren gefchieht meiftens in fog. Kanonenöfen,
welche in dem hiernach benannten Kanonenraum auf fteinernen Tifchen Aufftellung
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finden. Da die Glasröhren während des Erhitzens nicht feiten vollftandig zertrümmert
werden , fo mufs entfprechende Vorkehrung gegen Befchädigungen und Verletzungen
getroffen werden.

Der Kanonenraum des chemifchen InHitutes der Akademie der Wiffenfchaften zu München enthält
6 zum Erhitzen in zugefchmolzenen Röhren beHimmte Luftbäder , welche parallel zu einander mit der
Mündung nach der Wand auf einem Herde aufgeftellt find . Die Heizung derfelben gefchieht durch ein
Syflem von Brennern , welche in ähnlicher Weife, wie bei den Verbrennungsöfen, angeordnet find . An der
Wand befindet fich hinter jedem Luftbad ein hölzerner , nach vorn zu verengter Kaflen , welcher das
Umherfliegen von Glasfplittern bei eintretenden Explofionen verhindert . Ueber dem Herde befindet fleh
ein einfacher Rauchfang.

Im chemifchen Inftitut zu Klaufenburg find Schmelz- und Kanonenraum vereinigt. In zwei Ecken
diefes Raumes find Schmelzöfen aufgeftellt worden , und zwar ein gewöhnlicher und ein Amrt ’fcher Gas¬
ofen ; über den Oefen find Helme angebracht , die mit den Schornfteinen in Verbindung gefetzt und auf
verfchiedener Höhe einftellbar find . Die gegenüber liegende Wand trägt zwifchen Harken Mauervorfprüngen
in 90 cm Höhe eine 80 cm breite und 2,40 m lange Steinplatte , auf welcher 2 Kanonenöfen, ruhen ; die
Steinplatte ift durch eine Harke Eilenplatte in 2 Hälften getheilt , und die fo gebildeten 2 Räume find
durch eiferne Thüren abfperrbar ; in letzteren befinden fich Einfchnitte und mit Harkern Glas verfehene
kleine FenHerchen, um das Thermometer beobachten und den Gaszuflufs regeln zu können.

Neuerdings benutzt man zum Erhitzen verchloffener Röhren auf 100 Grad die
fog. Waflerkanone , in welcher die oonftante Temperatur durch den Dampf fiedenden
Waffers hergeftellt wird.

Für gewiffe, insbefondere für organifche Arbeiten wird ein befonderes Deftilla- 1?1-
tions-Zimmer vorgefehen . Der Feuergefährlichkeit wegen ordne man daffelbe im ^
Sockelgefchofs an.

Diefer Raum mufs geräumige Tifche , mit Gasleitung verfehen , und eine oder
mehrere gröfsere Abdampffchränke zur Aufteilung der gröfsten Deftillir-Apparate
enthalten .

Der in Rede flehende Raum nimmt nicht feiten auch den zur Bereitung
deftillirten Waffers dienenden Apparat auf.

Im DeHillir-Raum des Klaufenburger InHitutes find , aufser dem zur Bereitung des deflillirten Waffers
dienenden Apparat , ein grofser Trockenfchrank und einige Vorrichtungen zum Abdampfen gröfserer
Flüffigkeitsmengen im luftverdünnten Raume aufgeHellt; die Erzeugung des letzteren gefchieht mittels
einer in einem anHofsenden Zimmer vorhandenen JZorting’tchen DampfHrahlpumpe oder mittels einer
auch für ähnliche Zwecke eingerichteten grofsen Luftpumpe , von der aus Bleirohre in den DeHillir-
Raum führen.

Das chemifche Inftitut einer Hochfchule hat nicht die Aufgabe, eine chemifche J72-
Fabrik zu erfetzen , weder in Bezug auf die zur Darftellung grofser Mengen chemifcher räume
Präparate nothwendigen Vorrichtungen , noch in Bezug auf die Erlernung der Fabri¬
kations - Methoden . Indefs kommt man einerfeits bei rein wiffenfchaftlichen Unter-
fuchungen bisweilen in die Lage , mit gröfseren Mengen von Subftanzen operiren
zu müffen ; andererfeits ift es unumgänglich nothwendig , dafs angehende Chemiker,
namentlich technifche Chemiker und Pharmaceuten , in der Darftellung von Präparaten ,
in der Zufammenftellung und Handhabung der gebräuchlicheren Apparate etc . geübt
werden . Hierzu find befondere Räume erforderlich, die bald Präparaten -Laboratorien ,
bald Operationsräume oder allgemeine Experimentir -Säle genannt werden.

Ein derartiger Arbeitsraum ift vor Allem mit den erforderlichen Arbeitstifchen
und Abdampffchränken auszurüften ; ferner darf es an Trockenfehränken , Spül¬
vorrichtungen und fonftigen zur Ausführung der beabfichtigten Arbeiten nothwendigen
Geräthen etc . nicht fehlen. Ausgedehnte Abdampffchränke find befonders dann noth¬
wendig , wenn in den Hauptarbeitsfälen nur kleinere Abdampfeinrichtungen aufgeftellt



212

*73-
Schwefel -

wafierftoff -
raum .

find , fonach die Arbeiten mit gröfseren Apparaten im Operationsraum vorgenommen
werden müffen .

Das chemifche Inftitut der Univerfität zu Graz befitzt zwei Operationsräume , deren Wände ihrer

ganzen Länge nach von Abdampf- und Trockenfehränken eingenommen find . In der Mitte derfelben flehen

frei die Arbeitstifche , mit Waffer- , Gas - und Dampfhähnen verfehen ; zum Glasblafen und Auffchliefsen

von Mineralien dient eine mit einem Wafferftrahlgebläfe verbundene , auf einem Tifch angebrachte Gebläfe -

lampe. Der eine der Abdampffchränke ift für Operationen beftimmt, wobei ftärkeres Feuer in Anwendung
kommt ; in feiner Mitte befindet fich ein Raum ohne Arbeitsplatte , in welchem hohe Apparate auf dem
Fufsboden aufgeftellt werden können ; an einem Ende deffelben ift ein Schmelzofen für Kohlenfeuerung
mit beweglichen Roftftäben angebracht . In einer anftofsenden Kammer befindet fich unter einer gut
entlüfteten Abzugsnifche ein grofser , mit Blei ausgefütterter Steintrog , welcher zum Fortgiefsen von
Hinkenden Flüffigkeiten und zum Reinigen grofser Gefäfse beftimmt ift .

Das Präparaten -Laboratorium des Klaufenburger Inftitutes enthält in der Mitte einen grofsen Arbeits-
tifch und an der Weftwand einen grofsen Abdampffchrank , welcher durch eine Glaswand in zwei Ab¬

theilungen getrennt ift , wovon die eine zur Aufftellung umfangreicherer Apparate dient , die andere eine

Zellenanordnung zum Abdampfen , Gaseinleiten etc. befitzt. Aufserdem find eine kleine Spülnifche , zwei
Materialienfchränke, 6 Wafferluftpumpen und eine gewöhnliche Wage vorhanden.

Die analytifche Abtheilung des chemifchen Inftitutes zu Hannover befitzt einen Operationsraum,
in deffen Mitte ein mit Schränken unterbauter , mit einer 45mm ftarken Schieferplatte (2,83 X l .as m)
überdeckter Arbeitstifch mit Gaseinrichtung , Waffer-Zu- und -Abflufs aufgeftellt ift ; an der weltlichen

Querwand befindet fich ein Blastifch mit zugehörigem Waffertrommelgebläfe, ein Schrank zum Aufbewahren

langer Glasröhren und ein Spültifch, ferner an der Fenfterwand ein gewöhnlicher Arbeitstifch , weiters an
der öftlichen Querwand ein kupferner Deftillir -Apparat mit Kühler und Dampftifcb neblt Zubehör , endlich
an der Gangwand eine Platte auf Confolen zur Aufftellung grofser mit deftillirtem Waffer gefüllten Gefäfse .

Im Operationsraum des neuen Aachener Inftitutes befinden fich aufser geräumigen Arbeitstifchen
ein grofser Deftillir-Apparat , ferner 2 Tiegelöfen mit Kohlenfeuerung, ein Muffelofen und ein Ztrraf ’fcher
Gasofen .

Das chemifche Laboratorium der technifchen Staatslehranftalten zu Chemnitz befitzt ein allgemeines
Experimentir-Zimmer , in deffen Mitte 2 grofse (2,50 m lange und 1 ,3s m breite ) Arbeitstifche aufgeftellt
find , welche mit Wafferabflufs, mit verfchiedenen Hähnen für Wafferhochdruck-, Wafferniederdruck - , Dampf-
und Gasleitung und mit j9a«/e« ’fchen Luftpumpen verfehen find . An den Fenfterpfeilern befinden fich
mehrere kleinere Abdampfnifchen , an der gegenüber liegenden Wand ein durch Gasbrenner geheiztes
Sandbad, ein durch Dampf heizbares Wafferbad und ein Abzugfehrank . An der nördlichen Wand ift noch
eine Anzahl Sunfen ’ichtr Luftpumpen und an der füdlichen Wand ein Dampftrockenfehrank angebracht.

Für eine nicht geringe Zahl von Arbeiten ift die Verwendung von Schwefel-
wafferftoff unerläfslich. Benutzen die Laboranten diefes Gas an ihren Arbeitstifchen
oder bereiten fie daffelbe gar (was allerdings fehr feiten Vorkommen dürfte) an diefen
Stellen felbft , fo wird die Luft des Arbeitsfaales durch das übel riechende Gas in
fehr beläftigender Weife verunreinigt . Kolbe hat defshalb zuerft beim Bau des
chemifchen Inftitutes zu Leipzig fowohl die Bereitung des Schwefelwafferftoffes, als
auch das Arbeiten damit in je einen befonderen Raum verlegt , und feit jener Zeit ift
man beim Bau neuer Inftitute diefem Beifpiele gröfstentheils gefolgt .

Das Schwefelwafferftoffzimmer läfft man an die gröfseren Arbeitsfäle nicht un¬
mittelbar anftofsen ; namentlich follte dies niemals beim quantitativen Laboratorium
gefchehen . Stets follten entweder noch einige andere Zimmer zwifchen dem
Schwefelwafferftoffraum und dem betreffenden Arbeitsfaal angeordnet werden , oder
noch beffer, es follte diefer Raum an einem luftigen Flurgang gelegen und nur von
diefem aus zugänglich fein .

Sehr bemerkenswerfh ift die Anordnung diefes Raumes im neuen chemifchen Inftitut zu Giefsen ;
man gelangt dort in den Schwefelwafferftoffraumnur von einer offenen Terraffe aus , fo dafs er nach dem
Inneren des Haufes keine unmittelbare Verbindungsthür hat .

Die Bereitung des Schwefelwafferftoffgafesgefchieht gegenwärtig ziemlich häufig
in einem befonderen Raume des Sockel- , bezw. Kellergefchoffes, wo das dargeftellte
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Gas in grofsen Behältern (Gafometern) gefammelt und von da aus mittels Bleiröhren
nach jenen Räumen , wo damit gearbeitet werden foll , geleitet wird ; diefer Raum
foll von den benachbarten Gelaffen thunlichft abgefchloffen , am beften mit einem
befonderen Zugänge vom Hofe aus verfehen fein . Doch gefchieht die Schwefel-
wafferftoffbereitung nicht feiten im betreffenden Arbeitsraume felbft , mit Hilfe der
von Kipp conftruirten oder anderweitiger Apparate , die zu allgemeinem Gebrauche
im Schweffelwafferftoffraum aufgeftellt find .

Das Arbeiten mit Schwefelwafferftoffkann felbftredend nicht an offenen Arbeits¬
plätzen gefchehen , fondern mufs in gefchloffenen Abzugsfehränken vorgenommen
werden , welche im Allgemeinen die gleiche Einrichtung , wie die in Art . 156 bis 161
befchriebenen Schränke haben . Nach Kolbe s Vorgang wird häufig für die kleineren
Fällungen auch hier in einem längeren Abzugsfehrank eine Reihe von kleineren
Nifchen oder Zellen hergeftellt , in deren jede ein mit Glashahn verfehenes Rohr
führt . Für Arbeiten von gröfserem Umfange find gröfsere und ungetheilte Abzugs¬
fehränke erforderlich . Alle diefe Abzugseinrichtungen , wie auch der ganze Schwefel-
wafferftoffraum überhaupt , bedürfen einer befonders kräftig wirkenden Lüftung .

Die von Kolbe angegebene Einrichtung des Abzugsfehrankes mit Schwefel-
wafferftoffzellen174j ift in Fig . 168 175) dargeftellt .

Auf der Arbeitsplatte flehen 8 kleine , hölzerne Schränkchen von je 60 cm Hohe , 25 cm Breite und
3Qcm Tiefe ; jedes derfelben ift mit einer Glasflügelthür , deren untere Scheibe fleh hoch fchieben läfft ,
verfehen ; in Fig . 168 find 5 diefer Schränkchen gefchloffen , eines ift ganz , eines halb geöffnet , und bei
einem dritten fleht man die untere Glasfcheibe halb gehoben . Wie namentlich die unten beigefügte kleine
Grundrifspartie zeigt , nimmt die Breite diefer Schränkchen im rückwärtigen Theile ab ; fle enden in einem

Fig . 168 .

Kolb Udos Schwefelwafferfloffzellen im chemifchen Inflitut der Univerfltät zu Leipzig 175) .

Zueril veröffentlicht in : Journ . . prakt . Chemie , Bd . 3 (1871), S. 35,
175) Facf .-Repr . nach : Robins , E . C. Technicalfchool and College building etc . Pi . 46.
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von oben nach unten reichenden
Schlitz von 4 cm lichter Weite.
Sämmtliche Schlitze münden in
einen dahinter gelegenen wagrech¬
ten Abzugscanal, welcher nach dem
Saugfchlot führt . Das oberhalb
der Schränkchen gelegene Bleirohr
leitet das Schwefelwafferftoffgas
vom Gasbehälter durch je ein recht-
winkelig abzweigendes Rohr in die
Schränkchen ein ; jedes Zweigrohr
ift mit einem befonderen Abfchlufs-
hahn verfehen, vorn nach abwärts
gebogen und ragt durch die Mitte
der Decke in den Kaften hinein,
fo dafs über diefes Endflück ein
Gummifchlauch gefchoben werden
kann . Die Gefäfse mit der Flüffig -

keit , in welche Schwefelwafferftoff eingeleitet werden foll , werden in die Schränkchen geftellt ; die das
Gas einleitende Glasröhre wird mittels Gummifchlauch mit dem unter der Decke ausmündenden Schlauch-
anfatz verbunden und der Hahn geöffnet .

Neben den 8 kleinen Schränkchen befindet fich noch ein neunter gröfserer mit 2 Glasflügelthüren;
derfelbe ift gleichfalls durch einen lothrechten Schlitz mit dem Abzugscanal und dem Saugfchlot verbunden.
Diefer Schrank dient theils zur Aufnahme gröfserer, in die kleineren Schränkchen nicht paffender Gefäfse ,
theils zum Einleiten von Schwefelwafferftoffin folclie Flüffigkeiten, welche dabei erwärmt werden mtiffen .

Im chemifchen Inftitut der Univerfität zu Graz hat v . Pebal dem Kolbe fchen
Schwefelwafferftofffchrank die durch Fig . 169 176) veranfchaulichte Geftalt gegeben .

Die eingefetzten Nifchen lind hier aus glafirtem Thon hergeftellt ; über jeder Nifche fleht ein
kleiner Wafchapparat , hauptfächlich zu dem Zwecke , damit man aufmerkfam werde , wenn ein Schwefel-
wafferftoffhahn aus Verfehen offen geblieben ift . Da es bisweilen wünfchenswerth ift , erwärmte Flüffig¬
keiten mit Schwefelwafferftoffzu behandeln , fo hat der Boden jeder Nifche ein grofses rundes Loch , in
welches ein Flammenkühler eingefetzt ift ; darüber liegt eine Thonplatte , welche durch eine unter der
Arbeitsplatte befindliche Gaslampe erhitzt werden kann.

Fig . 170 zeigt 177) die 9 Schwefelwafferftoffzellen im chemifchen Inftitut der
Bergakademie zu Berlin im Grundrifs und in der Anficht .

Auch hier mündet der hinter den Zellen ent¬
lang laufende Abzugscanal in den Saugfchlot. Im
Schwefelwafferftoffraumbefinden fich aufserdem noch
ein grofser Entwickelungs-Apparat , 2 weitere Ab -
dampffchränke , ein Tifch für Filtrirarbeiten etc .
mit den nöthigen Gasausläffen und einem Waffer-
hahn für die Luftpumpe , endlich ein Spültrog zum
Reinigen der Geräthe .

Die Abzugsfehränke mit Zellenanord¬
nung haben fich nicht immer bewährt ;
für die Einzelzelle wirkt der gemeinfehaft-
liche wagrechte Abzugscanal nur dann
völlig ausreichend , wenn alle übrigen
Zellen luftdicht verfchloffen find ; letzteres
läfft fich nur fchwer erzielen . Man hat
defshalb in einigen Fällen von diefer

176) Nach ebendaf .
177) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1882, Bl . 12a .

Fig . 170 .

Schwefelwafferftoffzellenim chemifchen Inftitut
der Bergakademie zu Berlin 177) . — ^50 n . Gr.

Fig . 169 .

Schwefelwafferftoffzellen im chemifchen Inftitut der Univerfität
zu Graz 176) .
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Einrichtung abgefehen und einen gewöhnlichen Abzugsfehrank , in welchem einige
Kipp ' iche Apparate aufgeftellt find , angeordnet .

Für Arbeiten mit anderen , befonders übel riechenden Stoffen, bezw . für fonftige
von der Entwickelung fchädlicher oder übel riechender Dämpfe begleitete Operationen
(wie Ammoniak , Chlor , Unterfalpeterfäure etc .) ift in vielen chemifchen Inftituten
gleichfalls ein befonderer Raum , der fog . Stinkraum , vorhanden . Bisweilen vereinigt
man denfelben mit dem Schwefelwafferftoffraum, in manchen Fällen auch mit dem
Operationsraum .

Man hat fich in manchen chemifchen Inftituten damit begnügt , dafs man die
Operationen mit den gedachten übel riechenden und beläftigenden Subftanzen in offene
oder mit leicht zu öffnenden grofsen Fenftern verfehene Hallen , die fog . Stinkhallen ,
oder auf bedeckte , felbft unbedeckte Terraffen etc . verwiefen hat . Allein die am
beften gelüfteten Räume , ja felbft ganz offene Hallen gewähren nur fehr unvoll¬
kommenen Schutz gegen fchädliche Dämpfe und Gafe , wenn letztere nicht an der
Stelle , wo fie in die Luft gelangen , fofort durch kräftig wirkende Abluft- Canäle aus
dem Raume entfernt werden . Defshalb fpielen in jedem Stinkraum , neben den er¬
forderlichen Arbeitstifchen , gut entlüftete Abzugseinrichtungen die Hauptrolle .

Die offenen Terraffen oder auch Altane , bedeckt oder unbedeckt , erweifen
fich im Winter als ziemlich unzweckmäfsig ; indefs find fie für manche Arbeiten ,
namentlich folche, bei denen man unmittelbares Sonnenlicht benöthigt , nicht unvor-
theilhaft .

Auch für die Operationen mit feuergefährlichen und mit leicht explofibeln
Subftanzen wird nicht feiten ein befonderer Raum vorgefehen . Das Arbeiten mit
Gasflammen oder fonftigem Feuer ift hier völlig ausgefchloffen ; das Abdampfen ,
Deftilliren etc . gefchieht am beften in geeignet conftruirten Dampfbädern , welche
theils in Abdampffchränken , theils auf dem Arbeitstifch angebracht fein können.

Ift eine künftliche Erhellung diefes Raumes erforderlich , fo wird diefe mittels
elektrifchen Lichtes bewirkt .

Bisweilen hat man die in Rede fliehenden Arbeiten gleichfalls in offene Hallen,
auf Terraffen , felbft in Höfe verlegt ; doch gilt das im vorhergehenden Artikel in
diefer Beziehung Gefügte auch hier.

In der unmittelbaren Nähe der gröfseren Arbeitsfäle ift der Raum mit den
feineren Wagen anzuordnen . Da die in diefen Sälen fich entwickelnden faueren
Dämpfe die Metalltheile der Wagen angreifen , darf das Wagezimmer mit dem be¬
treffenden Arbeitsfaal nicht unmittelbar durch eine Thür verbunden fein .

Am beften ift es , die Wagen auf ftandficheren Tifchen aufzuftellen , die man
durch Mauerung von Pfeilern auf folider Unterlage gewinnen kann . Doch zieht man
es vor , an den Wänden Tifchplatten auf eingemauerten Confolen zu lagern und die
Wagen auf diefe zu Hellen ; alsdann miiffen diefe Wände thunlichft frei von Er -
fchütterungen gehalten , bei Anordnung gewiffer Räume in dem darunter gelegenen
Gefchofs fonach hierauf Rtickficht genommen werden . Auch das Anbringen von
Thüren in folchen Wänden ift aus gleichem Grunde unzuläffig.

Bisweilen werden auch andere feinere Inftrumente , die für die in den grofsen
Arbeitsfälen auszuführenden Operationen nothwendig werden können , im Wage¬
zimmer aufbewahrt .

In gröfseren Inftituten genügt ein Wagezimmer nicht ; in der Nähe jedes be¬
deutenderen Arbeitsraumes wird auch ein Gelafs für Wagen vorgefehen.

174.
Stinkraum

und
Stinkhalle .

175-
Raum

f. feuer¬
gefährliche

Stoffe .

176.
Wagezimmer .
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177.
Privat -

Laboratorium
des

Profeffors .

178.
Kleider¬
ablagen .

179.
Wohnung

des
Vorftandes .

Das Privat - Laboratorium des Inftituts - Vorftandes ift mit allen Einrichtungs-
gegenftänden auszurüften , deren er für feine Arbeiten bedarf . Hierzu wird vor
Allem ein grofser , thunlichft vollkommen ausgeftatteter Arbeitstifch gehören ; ferner
wird ein Abdampffchrank mit mehreren Abtheilungen , deren jede in befonderer
Weife eingerichtet ift , nicht fehlen dürfen. Spül- und Ausgufsbecken , Bücher-,
Materialien- und Reagentien -Schränke etc . , fo wie alle diejenigen Einrichtungsgegen -
ftände und Apparate , welche für die Sonderrichtung der bezüglichen wiffenfchaft-
lichen Unterfuchungen nothwendig find , vervollftändigen die Ausrtiftnng .

Im chemifchen Inftitut zu Greifswald enthält das Privat -Laboratorium des Profeffors zunächft an
der Fenfterwand einen grofsen Arbeitstifch mit Eichenplatte und 3 in diefelbe eingelaffene Spülbecken
von Porzellan ; in der Mitte des Zimmers fleht ein grofserer Tifch , welcher mit einer flarken Schiefer¬
platte belegt ift , auf der kleinere Feuerarbeiten und Deftillationen vorgenommen werden können . An der
Mittelwand befindet fich der in Fig . 164 ( S . 206 ) bereits dargeftellte und in Art . 163 (̂ S . 206 ) befchriebene
Abdampffchrank mit 3 Abtheilungen und einem damit zufammenhängenden Trockenfchrank ( fiehe Art . 164 ,
S . 207 ) . In der Ecke , neben der Thür , ift ein Spül - und Abwafchtifch angeordnet , darüber ein Ablauf¬
brett ; ein kleiner Tifch dient zur Aufnahme einer Luftpumpe ; daran fchliefst fich ein Tifch mit eichener
Platte zur Aufnahme von Inftrumenten ; die chemifche Wage ruht auf einer Confole -Platte .

Das Privat -Laboratorium des Profeffors für analytifche Chemie an der technifchen Hochfchule zu
Hannover enthält unter den Fenftern einen mit Gas und Waffer verforgten Arbeitstifch , an der Rückwand
zwei (auch für Schwefelwafferftoff -Arbeiten eingerichtete ) Abdampffchränke , welche mittels eines zwifchen
denfelben angebrachten Schiebefenfters vereinigt werden können , und eine von beiden Seiten zugängliche
Nifche für Elementar -Analyfen . Vor dem Laboratorium liegen zwei kleine Nebenräume , als Wagezimmer
und Spülraum dienend ; in letzterem hat auch ein Waffertrommelgebläfe Platz gefunden .

Im chemifchen Inftitut der Bergakademie zu Berlin hat der Dirigent einen zweifenftrigen Raum ,
welcher fich einerfeits an das Wagezimmer anfchliefst , auf der anderen Seite aber in ein Arbeits - oder
Sprechzimmer führt ; letzteres ift auch vom Eingangsflur unmittelbar zugänglich . Im Privat -Laboratorium
ftehen 2 Arbeitstifche , 3,2 m lang und 1,2 m breit , reichlich mit Waffer - und Gashähnen ausgeftattet ; die
Abdampfnifchen von 1,5 und 2 ,o m Länge find fo eingerichtet , dafs die Schiebefenfter ohne Zwifclien -
pfoften fich in einander fchieben und nach dem Oeffnen die ganze Oeffnung frei laffen . Im Uebrigen
find in diefem Laboratorium für alle vorkommenden Arbeiten entfprechende Einrichtungen getroffen .

Die Kleiderablagen fpielen in chemifchen Inftituten in fo fern eine andere
Rolle , als in manchen fonftigen wiffenfchaftlichen Anftalten , weil die Laboranten
vor dem Betreten der Arbeitsräume nicht nur die Oberkleider ablegen , fondern fich
darin auch zum Theile umzukleiden pflegen . Hiernach mufs deren Lage im Gebäude
und ihre Einrichtung vorgefehen werden . Häufig werden Kleiderfchränke , die in
eine entfprechende Anzahl von verfchliefsbaren Abtheilungen getrennt find , angeordnet .

e) Dienftwohnungen .

Faft in allen Theilen eines chemifchen Inftitutes entwickeln fich Dämpfe und
Gafe , welche auf den menfchlichen Organismus beläftigend , in vielen Fällen fchädigend
einwirken. Defshalb ift bei der Anordnung der Dienftwohnungen überhaupt , ins-
befondere bei der Anordnung der Familienwohnung des Inftituts -Vorftandes , grofse
Vorftcht zu beobachten .

Ueber die Nothwendigkeit einer Dienftwohnung für den Feiter eines chemifchen
Inftitutes ift fchon an früheren Stellen diefes Heftes gefprochen worden , und es giebt
nur fehr wenige Anlagen diefer Art (z . B . chemifches Inftitut der technifchen
Hochfchule zu Berlin-Charlottenburg etc .) , bei denen eine folche Wohnung fehlt.
Soll letztere ihiem Zwecke völlig entfprechen , fo mufs fie mit den Inftitutsräumen
in thunlichft nahe Verbindung gebracht werden ; andererfeits ift diefelbe aber , in
Rückficht auf die Gefundheit der Wohnungsinhaber , von jenen Räumen möglichft


	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216

